
21	 Mittwoch

19:30	 RETURN TO DUST
	 	 China	im	Fokus	//
21:30	 ANATOMIE D’UNE CHUTE 
	 	 ANATOMIE	EINES	FALLS
	 	 ciné	club	//

22	 Donnerstag

19:30	 ABSCHIED VON GESTERN 
	 	 Zeitlos	–	wenig	bekannte	Film-
	 	 klassiker	//
22:00	 HAVE A NICE DAY 
	 	 China	im	Fokus	//

23	 Freitag

19:30	 TÁR
  Einführung:	Susanne Bregulla-Kuhn /
	 	 Psychoanalytiker*innen	stellen	Filme		
	 	 vor	//

24	 Samstag

19:30	 CINEMA’S FIRST NASTY WOMEN
  Am	Klavier:	Günter A. Buchwald /
	 	 Stummfilm:	Filmpionierinnen	//
21:30	 ENERGY: A DOCUMENTARY ABOUT  
  DAMO SUZUKI
	 	 resonance	–	Musik	&	Film:	CAN	//

25	 Sonntag

15:30	 SUNE VS. SUNE
	 	 Kinderkino:	Berlinale-Entdeckung	//
17:30	 ELFRIEDE JELINEK – DIE SPRACHE VON 
  DER LEINE LASSEN 
	 	 Künstlerinnenporträt:	Elfriede	Jelinek	//
19:30	 WIR WERDEN NICHT VERSCHWINDEN
	 	 Zwei	Jahre	Krieg	gegen	die	Ukraine	//

26	 Montag

19:30	 DIE ARIER
  Zu	Gast:	Mo Asumang /
	 	 Rassismus	&	Antisemitismus	//

27	 Dienstag

19:30	 DAS HAMLET SYNDROM
	 	 Zwei	Jahre	Krieg	gegen	die	Ukraine	//

14	 Mittwoch

19:30	 A LONG JOURNEY HOME 
	 	 WU	KOU	ZHI	JIA
	 	 China	im	Fokus	//

15	 Donnerstag

19:30	 UKRAINIAN SHERIFFS 
	 	 УКРАЇНСЬКІ ШЕРИФИ
	 	 Zwei	Jahre	Krieg	gegen	die	Ukraine	///
21:30	 BLADE RUNNER – FINAL CUT
	 	 Das	Kino	von	Denis	Villeneuve	//

16	 Freitag

	 	 Double Feature
19:30	 	ENERGY: A DOCUMENTARY ABOUT  
   DAMO SUZUKI
   Videogespräch	mit	Michelle 
   Heighway //
22:00	 	DEEP END
	 	 	resonance	–	Musik	&	Film:	
	 	 	Double-Feature	CAN	//

17	 Samstag

19:00	 BLADE RUNNER 2049
	 	 Das	Kino	von	Denis	Villeneuve	//
22:00	 32. AUGUST AUF ERDEN
	 	 UN	32	AOÛT	SUR	TERRE
	 	 Das	Kino	von	Denis	Villeneuve	//

18	 Sonntag

15:30	 SUNE VS. SUNE
	 	 Kinderkino:	Berlinale-Entdeckung	//
17:30	 A LONG JOURNEY HOME 
	 	 WU	KOU	ZHI	JIA
	 	 China	im	Fokus	//
20:00	 EINE FRAGE DER WÜRDE
  UROTCITE	NA	BLAGA
	 	 Freiburger	Premiere	//

20	 Dienstag

19:30	 ELFRIEDE JELINEK – DIE SPRACHE VON 
  DER LEINE LASSEN 
	 	 Künstlerinnenporträt:	Elfriede	Jelinek	//

07	 Mittwoch

19:30	 HAVE A NICE DAY 
	 	 China	im	Fokus	//
21:30	 HAPPY TOGETHER
	 	 Filme	von	Ang	Lee	und	Wong	Kar-Wai	//

08	 Donnerstag

19:30	 ANATOMIE D’UNE CHUTE 
	 	 ANATOMIE	EINES	FALLS
	 	 Einführung:	Flavien Le Bouter	/
	 	 ciné	club	//

09	 Freitag

19:30	 32. AUGUST AUF ERDEN
	 	 UN	32	AOÛT	SUR	TERRE
	 	 Einführung:	Rita Baukrowitz	/
	 	 Das	Kino	von	Denis	Villeneuve	//
22:00	 FIERCE: A PORN REVOLUTION
	 	 Authentische	Lust	im	Safe	Space	//

10	 Samstag

19:00	 BLADE RUNNER – FINAL CUT
	 	 Einführung:	Andreas Rauscher	/
	 	 Das	Kino	von	Denis	Villeneuve	//

21:30	 BLADE RUNNER 2049
	 	 Das	Kino	von	Denis	Villeneuve	//

11	 Sonntag

15:00	 DAS DSCHUNGELBUCH  
	 	 Kinderkino:	101	Jahre	Walt	Disney	
	 	 Company	//
17:30	 THOMAS SCHÜTTE – ICH BIN NICHT  
  ALLEIN 
	 	 Künstlerporträt:	Thomas	Schütte	//
19:30	 ANATOMIE D’UNE CHUTE 
	 	 ANATOMIE	EINES	FALLS
	 	 ciné	club	//

13	 Dienstag

19:30	 EINE FRAGE DER WÜRDE
  UROTCITE	NA	BLAGA
	 	 Freiburger	Premiere	//

01	 Donnerstag

19:30	 2046 
	 	 Filme	von	Ang	Lee	und	Wong	Kar-Wai	//

02	 Freitag

19:30	 IN THE MOOD FOR LOVE 
	 	 FA	YEUNG	NIN	WA
	 	 Filme	von	Ang	Lee	und	Wong	Kar-Wai	//
21:30	 OLFAS TÖCHTER 
	 	 Gewinner	in	Cannes	//

03	 Samstag

19:30	 FIERCE: A PORN REVOLUTION &
  AUF DISTANZ
	 	 Anschließend	Diskussion	mit	
	 	 Vertreter*innen	von	feuer.zeug	/
	 	 Authentische	Lust	im	Safe	Space	//

04	 Sonntag

15:00	 DAS DSCHUNGELBUCH  
	 	 Kinderkino:	101	Jahre	Walt	Disney	
	 	 Company	//
17:30	 DER RHEIN FLIESST INS MITTELMEER 
	 	 Zu	Gast:	Regisseur:	Offer Avnon	/
	 	 Breaking	the	Silence:	Filmische	
	 	 Erinnerungen	an	den	Holocaust	//
20:00	 2046 
	 	 Filme	von	Ang	Lee	und	Wong	Kar-Wai	//

05	 Montag

19:30	 THE WALL 
	 	 Zu	Gast:	Produzent	Peter Ran	/
	 	 Freiburger	Fenster	–	China	im	Fokus	//

06	 Dienstag

19:30	 THOMAS SCHÜTTE – ICH BIN NICHT  
  ALLEIN 
	 	 Künstlerporträt:	Thomas	Schütte	//

28	 Mittwoch

19:30	 DIE FRAU DIE SINGT   INCENDIES
	 	 Das	Kino	von	Denis	Villeneuve	//

29	 Donnerstag

19:30	 BEYOND THE WHITE 
	 	 Dorfleben	am	Weißen	Meer	in	
	 	 Nordrussland	//

21:30	 ABSCHIED VON GESTERN 
	 	 Zeitlos	–	wenig	bekannte	Film-
	 	 klassiker	//

01	 Freitag

19:30	 ELFRIEDE JELINEK – DIE SPRACHE VON 
  DER LEINE LASSEN 
	 	 Künstlerinnenporträt:	Elfriede	Jelinek	//
21:30	 DIE FRAU DIE SINGT   INCENDIES
	 	 Das	Kino	von	Denis	Villeneuve	//

02	 Samstag

19:30	 KLASSENVERHÄLTNISSE AM BODENSEE
  Anschließend	Gespräch	mit	
	 	 Ariane Andereggen	und	Ted Gaier, 	
	 	 Moderation:	Hannah Pfurtscheller	//

03	 Sonntag

17:30	 WIR WERDEN NICHT VERSCHWINDEN
	 	 Zwei	Jahre	Krieg	gegen	die	Ukraine	//

19:30	 BEYOND THE WHITE 
	 	 Dorfleben	am	Weißen	Meer	in	
	 	 Nordrussland	//

05	 Dienstag

21:30	 KLASSENVERHÄLTNISSE AM BODENSEE
	 	 Begleitprogramm	zu	Annie	Ernaux	
	 	 im	Theater	Freiburg	//

07	 Donnerstag

21:30	 KLASSENVERHÄLTNISSE AM BODENSEE
	 	 Begleitprogramm	zu	Annie	Ernaux	
	 	 im	Theater	Freiburg	//

08	 Freitag

21:30	 UKRAINIAN SHERIFFS 
	 	 УКРАЇНСЬКІ ШЕРИФИ
	 	 Zwei	Jahre	Krieg	gegen	die	Ukraine	//

DAS	KINO	VON	DENIS	VILLENEUVE
ZWEI	JAHRE	KRIEG	GEGEN	DIE	UKRAINE
CHINA	IM	FOKUS
FILME	VON	ANG	LEE	UND	WONG	
KAR-WAI

KOMMUNALES	KINO
IM	ALTEN	WIEHREBAHNHOF

Filme, Ausstellungen, Musik, 

Lesungen

Program
m

 Februar

02 2024
	 Kartenreservierung  

 Kommunales Kino

 Tel. 0761. 45 98 00-22

Bitte	kommen	Sie	15	Minuten	

vor	der	Veranstaltung,	um	einen	

geregelten	Einlass	und	einen	

pünktlichen	Beginn	zu	ermöglichen.

	 Barrierefrei

 Rollstuhlgerechter	Zugang	

	 und	indukTive	Akustikanlage	für

	 Hörsystemträger*innen

Februar   2024

Filme, Ausstellungen 

	  
 Vorfilme	des	Monats:

_ QUENCH

	 Deutschland		2002	/	2:08 Min.	/

	 Regie:	Kathrin	Albers,	Jim	Lacy,	

	 Daniel	Haude	/	/

_ AUS	MEINEM	LEBEN

	 Deutschland		2021	/	4:27 Min.	/

	 Regie:	Daood	Alabdulaa	/	/

www.facebook.com/
koki.freiburg 

www.instragram.com/
koki_freiburg 

DER RHEIN FLIESST INS MITTELMEER 
Nach	 zehn	 Jahren	 in	 Deutschland,	 wo	 er	 »die	 schöne	 Sprache	 des	 ehemali-	
gen	Erzfeindes«	erwarb,	kehrt	der	Filmemacher	zurück	nach	Haifa	und	lässt	
seine	Zeit	zwischen	Rhein	und	Neiße	Revue	passieren,	schaut	aber	auch	mit	
verändertem	Blick	auf	seine	Heimat.	Das	Resultat	ist	eine	komplexe	Montage	
von	Bildern	dieser	Jahre:	Gespräche,	Landschaften	und	Gegenstände,	gesucht	
und	gefunden	in	Deutschland,	Polen	und	Israel.
»DER	RHEIN	FLIESST	INS	MITTELMEER	betreibt	die	Sisyphusarbeit	einer	Ver-	
ortung	 zwischen	 Philo-	 und	 Antisemiten,	 Bemühten	 und	 Gleichgültigen,		
Erinnerern	 und	 Ausblendern.	 Kein	 Bild,	 kein	 Satz,	 der	 nicht	 mannigfaltige	
Assoziationen	 auslöste.	 Der	 Teufel	 steckt	 im	 Detail	 –	 dafür	 öffnet	 dieser	
Film	 die	 Augen.	 Durch	 welche	 Traumata	 lebt	 der	 Holocaust	 fort,	 den	 der	
Filmemacher,	 Sohn	 eines	 polnischen	 Überlebenden,	 in	 all	 den	 Jahren	 in	
Deutschland	 ›nie,	 auch	 nicht	 für	 einen	 einzigen	 Tag‹	 vergessen	 konnte?		
Welche	 Mechanismen	 der	 Verdrängung	 wirken	 bei	 den	 Angehörigen	 der	
Täter,	bei	denen	der	Opfer?	Wie	ist	die	Wahrnehmung,	das	Bewusstsein,	die	
Erinnerung	des	Einzelnen	geprägt	durch	seine	Zugehörigkeit	zu	einer	Nation,		
einer	 Religion	 oder	 politischen	 Gruppierung?	 Offer	 Avnon	 gibt	 Antworten		
in	fragmentarischer	Form,	und	jede	wirft	weitere	Fragen	auf.	Die	Suche	nach	
jenem	›Unheimlichen‹,	auf	die	er	sich	mit	seinem	Film	begeben	hat,	ist	längst	
nicht	abgeschlossen.«		(Christoph Terhechte, Eröffnungsfilm DOK  Leipzig 2021)
Israel		2022 /			95 Min. /			Regie:	Offer	Avnon	//		

>	 Di  30.01., 19:30	/			So  04.02., 17:30, zu	Gast: Offer Avnon	//	

FILM UND DISKUSSION MIT DEM REGISSEUR  
OFFER AVNON

CAN	ENERGY:	
A	DOCUMENTARY	ABOUT	
DAMO	SUZUKI
Für	 Damo	 Suzuki	 ist	 ein	 Leben	 ohne	 Kreativität	
nicht	vorstellbar	und	Kreativität	hält	Damo	Suzu-
ki	am	Leben.	Der	Sänger	der	legendären	Krautro-
cker	CAN	ist	stets	auf	der	Suche	nach	Neuem	und	
weiß	nie,	wie	lange	seine	Konzerte	dauern.	Diese	
sind	keine	bloßen	Aufführungen,	sondern	Reakti-
onen	 auf	 die	 Energie	 des	 Publikums,	 Energie,	 die	
nicht	 allein	 generiert	 werden	 kann,	 sondern	 nur	
gemeinsam.	Damo	Suzuki	braucht	das	Publikum,	
um	zu	leben.
Der	1950	in	Japan	geborene	Sänger	ist	an	Krebs	er-
krankt	und	macht	dennoch	weiter.	Die	Regisseurin	
Michelle	Heighway	begleitete	ihn	und	seine	Frau	
fünf	 Jahre	 lang	 und	 gibt	 private	 Einblicke	 in	 die		
Kölner	 Wohnung,	 den	 Umgang	 mit	 dem	 Krebs	
und	das	Leben	auf	Tour.	
England,	D		2017 /			OmeU	/			71 Min.	//
Regie:	Michelle	Heighway	//		

>	 Fr  16.02., 19:30 Videogespräch	mit	
	 Michelle Heighway	/			Sa  24.02., 21:30	//		

DEEP	END
Im	London	der	1960er-Jahre	ist	Teenager	Mike	in		
die	22-jährige	Susan	verknallt.	Aber	die	steht	auf	
Männer	–	nicht	auf	Jungs.	Als	Mike	herausfindet,	
dass	 sie	 eine	 Affäre	 hat,	 obwohl	 sie	 verlobt	 ist,		
sabotiert	er	ihre	Beziehungen.	Und	als	sie	ihn	zu-	
rückweist,	nachdem	sie	ihm	einen	Vorgeschmack		
auf	das	gegeben	hat,	was	er	will,	rastet	Mike	aus	...	
Jerzy	 Skolimowskis	 erster	 Film	 im	 Exil	 ist	 gera-
dezu	 surreal,	denn	er	 ist	eindringlich,	verstörend	
und	 spielt	 in	 nur	 drei	 Settings	 –	 die	 Szenen	 im	
Schwimmbad	 sind	 legendär.	 Ergänzt	 durch	 den	
ungewöhnlichen	 und	 doch	 so	 passenden	 Sound-
track	von	Cat	Stevens	und	CAN,	mit	Damo	Suzu-
kis	frenetischer	Endlosigkeit	in	»Mother	Sky,«	er-
reichte	der	Film	seinen	Kultstatus.	
England,	D,	Polen		1971 /			OmU	/			89 Min.	//
Regie:	Jerzy	Skolimowskit	/			
Mit	John	Moulder-Brown,	Jane	Asher		u.	a.	//			

>	 Fr  16.02., 22:00	//		

TÁR
Da	 steht	 sie,	 die	 gefeierte	 Maestra.	 Lydia	 Tár	 ist	 in		
der	 klassischen	 Musikwelt	 ganz	 oben	 angekom-
men.	Sie	ist	eine	der	wenigen	weltberühmten	Chef-
dirigentinnen	 und	 hat	 momentan	 die	 Leitung	 der	
Berliner	 Philharmoniker	 inne.	 Mit	 ihrem	 Orchester	
steht	sie	vor	der	Veröffentlichung	von	Mahlers	fünf-
ter	Symphonie.	Für	das	Begleitprogramm	wird	eine	
neue	Besetzung	für	das	erste	Cello	gesucht	und	wie	
aus	dem	Nichts	erscheint	Olga.	Die	Entscheidung	für	
die	 talentierte	 junge	 Musikerin	 fällt	 nicht	 unvor-
eingenommen	 aus,	 denn	 Tár	 ist	 fasziniert	 von	 der		
attraktiven	 Neuen.	 Dieses	 Interesse	 bleibt	 nicht	
unbeobachtet	 von	 der	 Konzertmeisterin	 Sharon.	 In		
dieser	 reift	 Eifersucht,	 denn	 sie	 ist	 die	 Ehefrau	 von	
Lydia.
Die	Geschichte	zieht	das	Publikum	in	eine	Welt	aus	
Liebe,	 Intrigen	 und	 anderen	 Machtspielen.	 Cate	
Blanchett	 brilliert	 dabei	 in	 einer	 Paraderolle	 als		
charismatische	 Chefdirigentin,	 die	 mit	 scharfem		
Intellekt	und	elegantem	Auftritt	fasziniert	und	mit	
ihrer	Kompromisslosigkeit	schockiert.
USA		2022 /			DF	/			158 Min.	//
Regie:	Todd	Field	//		

>	 Fr  23.02., 19:30, Einführung:	Susanne 
 Bregulla-Kuhn	//				
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	

ABSCHIED VON GESTERN 
Anita	G.,	als	 Jüdin	1937	 in	Leipzig	geboren,	flieht	 in	
den	 1960ern	 in	 die	 Bundesrepublik	 Deutschland.	
Nach	einem	Diebstahl	wird	sie	mit	Bewährung	ver-
urteilt	und	zieht	in	eine	andere	Stadt.	Doch	bleibt	sie	
auch	 dort	 stets	 in	 der	 Auseinandersetzung	 mit	 der	
sie	 nicht	 annehmenden	 Gesellschaft	 und	 alle	 Ver-
suche,	ein	neues	Leben	zu	beginnen,	sind	zum	Schei-
tern	verurteilt.	
Alexander	 Kluges	 Spielfilmdebut	 diagnostiziert,	
wie	schwer	der	Abschied	von	der	Vergangenheit	ist	
–	entgegen	der	Rede	von	»Stunde	Null«	und	»Wirt-
schaftswunder.«	Der	Film	markierte	einen	program-
matischen	Bruch	mit	den	damaligen	Kinokonventi-
onen	 und	 gilt	 als	 Wegweiser	 des	 neuen	 deutschen	
Films,	 einer	 der	 ersten	 Spielfilme	 nach	 dem	 Ober-
hausener	Manifest.	
Deutschland		1966 /			OV	/			88 Min.	//
Regie:	Alexander	Kluge	/			mit	Eva	Maria	Meinecke,	
Hans	Korte,	Alexandra	Kluge	//

>	 Do  22.02., 19:30	/			Do  29.02., 21:30	//			
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	

DIE ARIER
In	 ihrem	Dokumentarfilm	begibt	sich	die	afrodeut-
sche	 Filmemacherin	 Mo	 Asumang	 auf	 eine	 Reise	
in	die	 internationale	Neonazi-Szene.	 In	Gesprächen	
mit	 bekennenden	 Rassisten	 und	 Antisemiten	 will	
sie	den	Gründen	für	deren	Haltung	und	Weltbild	auf	
die	Spur	kommen,	diese	aber	auch	gezielt	hinterfra-
gen.	Asumang	besucht	Veranstaltungen	der	NPD	in	
Ostdeutschland,	 trifft	 sich	 in	 den	 USA	 mit	 Mitglie-
dern	des	Ku-Klux-Klans	und	spricht	mit	Tom	Metz-
ger,	dem	berühmt-berüchtigten	Gründer	der	White	
Aryan	Resistance.	Die	Antworten,	die	Asumang	auf	
ihre	 Fragen	 bekommt,	 sind	 teils	 schockierend,	 teils	
absurd,	aber	auch	aberwitzig	–	und	stets	entlarvend.	
(filmportal) 
Deutschland		2013 /			OF	/			92 Min.	//
Regie:	Mo	Asumang	//			

>	 Mo  26.02., 19:30, zu	Gast:	Regisseurin	
	 Mo Asumang //	

BEYOND THE WHITE
Drei	Dörfer	der	Kola-Halbinsel	im	Norden	Russlands,	
hinter	 dem	 Polarkreis:	 Umgeben	 von	 Wasser,	 Wald	
und	 Sand	 leben	 hier	 ein	 paar	 Dutzend	 Bewohner	
in	ihren	Holzhäusern,	ein	Leben	lang.	Sie	leben	von	
der	Natur	—	hauptsächlich	vom	Fisch,	der	in	diesen	
Gewässern	immer	rarer	wird.	Auch	immer	weniger	
Menschen	wollen	im	Dorf	bleiben,	viele	ziehen	in	die	
Stadt	und	lassen	ihre	Häuser	zurück,	die	mit	der	Zeit	
zu	 Geistern	 aus	 der	 Vergangenheit	 werden,	 zu	 her-
renlosen,	 einsamen	 Ruinen,	 belebt	 von	 spielenden	
Enkelkindern	der	Bewohner*innen	in	den	Sommer-
ferien.	 Die	 Dörfer	 Tetrino,	 Chavanga	 und	 Kuzomen	
scheint	 das	 Schicksal	 vieler	 anderer	 kleiner	 Orte	 in	
ganz	 Russland	 bevorzustehen:	 das	 Aussterben.	 Ab-
geschnitten	 von	 lebensnotwendiger	 Infrastruktur	
und	 oftmals	 von	 der	 Regierung	 dieser	 Region	 ver-
gessen,	müssen	die	Menschen	zusammenhalten,	um	
ihren	 Alltag	 zu	 meistern.	 Und	 auch	 als	 ein	 großes	
Feuer	ausbricht,	was	die	ganze	Halbinsel	einzuneh-
men	droht,	sind	sie	nur	auf	sich	selbst	gestellt.
BEYOND	THE	WHITE	wurde	vielfach	ausgezeichnet,	
zuletzt	 beim	 European	 Cinematography	 AWARDS	
(ECA)	als	bester	Dokumentarfilm.
Deutschland		2021 /			OmeU	/			90 Min.	//
Regie:	Evgeny	Kalachikhin	//			

>	 Do  29.02., 19:30	/			So  03.03., 19:30	//				
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	

THOMAS SCHÜTTE – ICH BIN 
NICHT ALLEIN 
Im	Werk	von	Thomas	Schütte	geht	es	immer	um	den	
Menschen.	 Seine	 Arbeiten	 zeigen	 Beschädigungen,	
Machtverhältnisse,	 Ängste,	 Abhängigkeiten,	 böse,	
schräge	 und	 schöne	 Gestalten.	 Das	 Arbeiten	 mit	
den	 Händen,	 das	 Zeichnen,	 das	 Aquarellieren,	 das	
Modellieren,	 das	 Formen	 mit	 Ton	 und	 Knetmasse,	
das	 Bauen	 mit	 Holz	 und	 anderen	 Materialien	 ste-
hen	 im	 Zentrum	 seiner	 künstlerischen	 Tätigkeit;	
sein	Wissen	um	handwerkliche	Techniken	verbindet	
ihn	eng	mit	seinen	Werkstätten.	Er	studierte	an	der	
Kunstakademie	 Düsseldorf	 bei	 Fritz	 Schwegler	 und	
Gerhard	Richter.	Heute	zählt	er	zu	den	bedeutends-
ten	Künstlern	der	Gegenwart	und	 ist	weltweit	prä-
sent.	Ein	Film	über	Schütte	ist	eigentlich	überfällig,	
aber	 wir	 treffen	 genau	 den	 richtigen	 Moment:	 Im	
Rahmen	 der	 aktuellen	 Ausstellung	 des	 Museums	
für	Neue	Kunst	»Köpfe	–	maskiert,	verwandelt«	(bis	
14.02.)	 sind	 auch	 Werke	 von	 Thomas	 Schütte	 aus		
der	 Sammlung	 Anna	 und	 Michael	 Haas,	 Berlin	 zu		
sehen.	 Geplant	 sind	 außerdem	 eine	 große	 Retro-
spektive	 im	 Museum	 of	 Modern	 Art	 (MoMA),	 New	
York	und	in	Venedig.
In	Kooperation	mit	dem	Museum	für	Neue	Kunst	
Freiburg	und	dem	Förderverein	des	Museums

	

Deutschland		2023 /			OmU	/			94 Min.	//
Regie:	Corinna	Belz	//			
>	 Di  06.02., 19:30	/			So  11.02., 17:30	//

THE WALL
China	führt	ein	staatliches	Programm	zur	»Bekämp-
fung	der	Bildungsarmut«,	das	unter	anderem	darum	
bemüht	ist,	Schulabbrecher	wieder	in	die	Schulen	zu	
holen.	Im	ländlichen	Yunnan	bleiben	die	Rückkehrer	
auf	dem	Schulgelände	eingesperrt,	doch	ihre	Gedan-
ken	 kreisen	 um	 das	 Geschehen	 jenseits	 der	 Schul-
mauer.	THE	WALL	folgt	2019	und	2020	drei	Schülern	
im	 letzten	 Jahr	 der	 Mittelschule.	 Welche	 Zukunft	
haben	 die	 »schwarzen	 Schafe«	 in	 dem	 hochgradig	
leistungs-	 und	 wettbewerbsorientierten	 Bildungs-
system	des	heutigen	Chinas?	Der	Film	zeigt	ein	an-
deres	Bild	als	das	Stereotyp	asiatischer	Studierender,	
die	noch	nachts	in	der	Bibliothek	sitzen,	strebsamer	
Schüler*innen	 und	 von	 Gesellschaften	 mit	 beson-
ders	disziplinierten	und	fleißigen	Jugendlichen.	
China		2021 /			OmeU	/			73 Min.	//
Regie:	Yang	Xiongxiang,	Wang	Sisi,	Li	Yingzhi	//		

>	 Mo  05.02., 19:30, zu	Gast:	Produzent	Peter Ran	//			

Zu	Jahresbeginn	möchten	wir	mit	Klassikern	von	Ang	Lee	und	Wong	Kar-Wai	die	»Golden	Years«	
des	anderen	Films	aus	Hongkong	und	Taiwan	wiederaufleben	lassen,	auch	teilweise	mit	analogen		
Kopien.	Filme,	die	mit	ihrer	singulären	Ästhetik	das	Publikum	weltweit	begeisterten	und	das	klassische	
Hollywoodkino	links	liegen	gelassen	haben.	Mit	Wong	Kar-Wais	Filmen	beschließen	wir	die	Reihe		
im	Februar.

2046
Der	 Schriftsteller	 Chow	 Mo-wan	 (Tony	 Leung)	
schreibt	 in	 seinem	 Hotelzimmer	 an	 einem	 Sci-
ence-Fiction-Roman.	Je	weiter	er	seine	fiktive,	in	
der	 Zukunft	 spielende	 Liebesgeschichte	 voran-
treibt,	desto	tiefer	taucht	er	auch	in	einen	Strudel	
von	 Erinnerungen	 an	 eigene	 Liebesaffären	 im	
Hongkong	der	1960er-Jahre	ein.	Vor	seinem	inne-
ren	Auge	treten	die	drei	Frauen	noch	einmal	auf,	
die	 für	 ihn	 wichtig	 waren.	 Jede	 hat	 eine	 unaus-
löschliche	Spur	in	seiner	Seele	hinterlassen,	doch	
vor	 allem	 die	 Gedanken	 an	 seine	 einzige	 wirk-
liche,	unerfüllt	gebliebene	Liebe	verfolgen	ihn.
Passend	 zur	 Stimmung	 am	 Anfang	 des	 Jahres,	
wandeln	 die	 Figuren	 zwischen	 Vergangenheit	
und	 Zukunft.	 Dabei	 verlieren	 sie	 sich	 in	 den	
hypnotischen	 Bildern	 und	 der	 traumverlorenen		
Montage.
Hongkong,	China		2004 /			OmU	/			
129 Min.	/			35 mm	//
Regie:	Wong	Kar-Wai	/			mit	Tony	Leung	Chiu	
Wai	u.	a.	//				
>	 Do  01.02., 19:30	/			So  04.02., 20:00	//

IN THE MOOD FOR LOVE  
FA	YEUNG	NIN	WA
Wong	 Kar-Wais	 IN	 THE	 MOOD	 FOR	 LOVE,	 der	
2000	mit	der	Goldenen	Palme	der	Filmfestspiele	
von	Cannes	ausgezeichnet	wurde,	ist	ein	Meilen-
stein	 der	 Filmgeschichte.	 Selten	 wurde	 die	 Me-
lancholie	einer	unmöglichen	Liebe	in	schöneren	
Bildern	und	in	berührender	Musik	eingefangen.	
Die	 Geschichte	 spielt	 im	 legendären	 Hongkong	
der	 1960er-Jahre.	 Hier	 begegnen	 sich	 der	 junge	
Zeitungsjournalist	 Herr	 Chow	 und	 die	 schöne	
Sekretärin	Frau	Chan	das	erste	Mal	bei	der	Suche	
nach	einer	Wohnung.	Sie	werden	Nachbarn	und	
begegnen	 sich	 fortan	 immer	 wieder	 auf	 ihren	

einsamen	Gängen	durch	die	Stadt.	Es	ist	auch	ein	
Film	über	die	Kunst	der	Auslassung.	Was	und	ob	
zwischen	den	Beiden	überhaupt	etwas	gewesen	
ist,	 lässt	der	Bauplan	des	Films,	seine	raffinierte	
Architektur	aus	Leerstellen	und	Brüchen,	im	bes-
ten	Fall	erahnen.	
Hongkong,	F,	Thail.	 2000 /			OmU	/			97 Min.	//
Regie:	Wong	Kar-Wai	/			mit	Maggie	Cheung	//				

>	 Fr  02.02., 19:30	//

HAPPY TOGETHER 
Um	es	noch	einmal	zu	versuchen,	sind	Lai	Yiu-fai	
und	 Ho	 Po-wing	 aus	 Hongkong	 nach	 Argenti-
nien	geflogen	und	in	einem	klapprigen	Wagen	in	
Richtung	der	Iguazú-Wasserfälle	gefahren.	Doch	
der	 geplante	 Neuanfang	 vor	 naturgewaltiger	
Kulisse	bleibt	Wunschtraum	–	ihre	Beziehung	ist	
auf	 dem	 Weg	 dorthin	 endgültig	 auseinanderge-
brochen.	 Sie	 verlieren	 sich	 in	 Buenos	 Aires	 aus	
den	 Augen,	 um	 sich	 noch	 einmal	 zu	 begegnen:	
Eines	Nachts	erscheint	Ho	schwer	verletzt	in	der	
Tangobar,	in	der	Lai	als	Türsteher	arbeitet.	In	der	
stickigen	Mietwohnung	pflegt	Lai	seinen	ehema-
ligen	Geliebten	gesund	bis	zu	jenem	unvergess-
lichen	Tango	in	der	weiß	gekachelten	Küche,	mit	
dem	 die	 Zeit	 angehalten	 scheint.	 Die	 Sehnsucht	
nach	 Glück,	 die	 Gefühle	 von	 Verlassenwerden,	
von	 Eifersucht	 und	 Hass	 erfüllen	 die	 schwarz-
weißen	 Erinnerungsbilder	 wie	 die	 sattfarbenen	
Einstellungen	aus	der	Gegenwart	mit	einer	unbe-
schreiblichen	Melancholie.	
Hongkong		1997 /			OmU	/			96 Min.	//
Regie:		Wong	Kar	Wai	/			mit	Leslie	Cheung,	
Tony	Leung	Chiu	//				

>	 Mi  07.02., 21:30	//
....................

FILME	VON	ANG	LEE	UND	
WONG	KAR-WAI

RESONANCE	–	MUSIK	&	FILM:	
DOUBLE-FEATURE	

PSYCHOANALYTIKER*INNEN	STELLEN	
FILME	VOR

ZEITLOS	–	WENIG	BEKANNTE	
FILMKLASSIKER

DORFLEBEN	AM	WEISSEN	MEER	IN	
NORDRUSSLAND

FREIBURGER	FENSTERRASSISMUS	&	ANTISEMITISMUS

KÜNSTLERPORTRÄT:	THOMAS	SCHÜTTE
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Das	Kommunale	Kino	wird	gefördert	von	der	Stadt	Freiburg		
und	der	MFG-Filmförderung	Baden-Württemberg.		
Mitglied	im	Bundesverband	kommunale	Filmarbeit.	
Sie	können	unsere	nichtgewerbliche	Kinoarbeit		
unterstützen	und	an	ihr	teilhaben	–	mit	einer	jährlichen		
Spende	ab	50	Euro	können	Sie	Fördermitglied	werden.

Einzelkarte:	8	Euro	/			Einzelkarte	ermäßigt:	5 Euro	/				
5er	Karte:	35	Euro	/			Kinderkino:	3	Euro	/			Ab	2	Stunden	Länge	und	
bei	Stummfilmen	mit	Livemusik	plus	2	Euro	/			Karten	sind	an	der	
Abendkasse	oder	online	auf	unserer	Webseite	www.koki-freiburg.de	
erhältlich.	Kartenvorbestellung:	bis	15	Minuten	vor	Filmbeginn	
an	der	Kasse	abholen.	//			
DF		Deutsche	Fassung	/			OF		Originalfassung	/			OmU		Original	mit		
deutschen	Untertiteln	/			OmeU		Original	mit	engl.	Untertiteln	//		
Impressum:	Kommunales	Kino	e.	V.,	Urachstr.	40,	79102	Freiburg	//	
Leitung:	Neriman	Bayram	/		Programmredaktion:	Neriman	Bayram,	
Rosaly	Magg,	Johanna	Metzler,	Carsten	Stark	//

FÖRDERUNGEN	UND	FÖRDERMITGLIEDSCHAFT KARTEN,	ABKÜRZUNGEN…

Nutzen	Sie	den	ÖPNV!

Linie	1,	Haltestelle		
Schwabentorbrücke
Linie	2,	Haltestelle		
Lorettostraße
S-Bahnlinien	1	und	10,	
Haltestelle		
Wiehre	Bahnhof

HINKOMMEN

Erwinstraße

Urachstraße

Günterstalstraße

Zasiusstraße

Talstraße

Hildastraße

2  Lorettostraße

2 3 5 Johanneskirche

DB Wiehre Bahnhof

Schwabentorbr. 1

ANATOMIE D’UNE CHUTE 
ANATOMIE EINES FALLS 
Das	 Schriftstellerpaar	 Sandra	 und	 Samuel	 lebt	 mit	 seinem	 elfjährigen	
sehbehinderten	Sohn	Daniel	abgelegen	in	den	Bergen	bei	Grenoble.	Wäh-
rend	 Sandra	 beruflich	 erfolgreich	 ist,	 hat	 Samuel	 seit	 Jahren	 mit	 einer	
Schreibblockade	zu	kämpfen.	Als	seine	Frau	zuhause	ein	 Interview	gibt,	
torpediert	Samuel	dieses	mit	ohrenbetäubender	Musik	und	das	Gespräch	
muss	abgebrochen	werden.	Später	an	diesem	Tag	findet	ihn	Daniel	nach	
einem	 Spaziergang	 mit	 dem	 Blindenhund	 tot	 vor	 dem	 Haus	 im	 Schnee.	
Eine	Untersuchung	wird	eingeleitet	und	Sandra	wegen	Mordes	an	ihrem	
Mann	angeklagt.	Doch	es	bestehen	Zweifel:	War	es	Mord	oder	Selbstmord?	
Sandra	muss	sich	einem	aufreibenden	Gerichtsverfahren	stellen,	bei	dem	
die	Beziehung	des	Paars	regelrecht	seziert	wird.
ANATOMIE	EINES	FALLS	gewann	an	den	Internationalen	Filmfestspielen	
von	Cannes	2023	die	Goldene	Palme.	Justine	Triet	ist	ein	fesselndes	Dra-
ma	gelungen,	das	in	einem	vielschichtigen	Spiel	mit	Tatsachen,	Möglich-
keiten	und	Wahrheiten	der	Dynamik	einer	Beziehung	auf	den	Grund	geht.
Frankreich		2023 /			OmU	/			152 Min.	//
Regie:	Justine	Triet	/			Mit	Sandra	Hüller,	Swann	Arlaud,	Samuel	Theis	//

>	 Do  08.02., 19:30, Einführung:	Flavien Le Bouter	/			
	 So  11.02., 19:30	/			Mi  21.02., 21:30	//					
....................

FIERCE: A PORN REVOLUTION
In	 Lausanne	 beschließt	 eine	 Gruppe	 junger	 Frauen	 und	 queerer	 Men-
schen,	 Pornofilme	 zu	 drehen	 –	 und	 zwar	 solche,	 die	 ihrer	 eigenen	 Vor-	
stellung	 von	 Erotik	 und	 Sexualität	 entsprechen.	 Abseits	 der	 gängigen,	
häufig	unter	zweifelhaften	Bedingungen	entstandenen	Pornografie,	ver-
eint	 sie	 eine	 Vision:	 ethische	 und	 lebensnahe	 Sexfilme	 zu	 produzieren,	
die	 wahrhaftig	 Lust	 machen!	 Trotz	 vorherrschender	 Vorurteile	 werden	
Öffentlichkeit	 und	 Medien	 aufmerksam	 auf	 das	 junge	 Porno-Kollek-
tiv,	 das	 den	 Sprung	 aus	 der	 Nische	 schaffen	 will.	 Der	 Dokumentarfilm		
FIERCE:	 A	 PORN	 REVOLUTION	 begleitet	 die	 Protagonist*innen	 zwischen	
Gelegenheitsjobs,	Studium	und	Porno-Drehs	in	intimen,	vertrauensvollen	
Settings.	Dabei	gewähren	sie	sowohl	einen	Blick	hinter	die	Kulissen	der	
Dreharbeiten	als	auch	in	ihre	Gedanken	und	Zweifel	zur	eigenen	Stellung	
innerhalb	und	außerhalb	der	Pornowelt.
Schweiz		2022 /			OmU	/			96 Min.	/			Regie:	Patrick	Muroni	//	

AUF DISTANZ
Der	vierte	Film	von	feuer.zeug,	gedreht	im	März	2021,	spielt	in	Zeiten	von	
Ausgangssperren	und	Quarantäne.	Und	doch	ist	er	nicht	negativ	–	ganz	im	
Gegenteil!	Er	konzentriert	sich	auf	all	die	positiven,	 lustvollen	und	auch	
lustigen	 Momente	 der	 Interaktion,	 die	 trotzdem	 stattgefunden	 haben.	
Bestehend	 aus	 warmen,	 einladenden	 Szenen	 mit	 den	 Newcomern	 Otto	
Untertage	 und	 Popo	 Chanel	 ist	 AUF	 DISTANZ	 von	 dem	 beeinflusst,	 was	
sich	 bereits	 in	 früheren	 Arbeiten	 angedeutet	 hat:	 Schwarzwälder	 Lokal-
patriotismus!	 Porno	 findet	 eben	 nicht	 nur	 in	 der	 Großstadt	 statt.	 Freut	
euch	auf	eine	Mischung	aus	RomCom,	schwulem	Porno	und	Heimatfilm	
(nur	am	03.02.).
In	Kooperation	mit	feuer.zeug
Deutschland		2022 /			14 Min.	/			Regie:	Alexander	Janson	//				

>	 Sa  03.02., 19:30, ab	18	Jahren,	anschließend	Diskussion	mit		 	
	 Vertreter*innen	von	feuer.zeug	/			Fr  09.02., 22:00	//	
....................

ELFRIEDE JELINEK – DIE SPRACHE  
VON DER LEINE LASSEN 
Wunderkind,	 Skandalautorin,	 Vaterlandsverräterin,	 Feministin,	 Mode-
liebhaberin,	Kommunistin,	Pessimistin,	Sprachterroristin,	Rebellin,	Enfant	
terrible,	 Nestbeschmutzerin,	 geniale,	 verletzliche	 Künstlerin,	 Nobelpreis-
trägerin.	 Der	 Film	 über	 Elfriede	 Jelinek,	 die	 als	 erste	 deutschsprachige	
Schriftstellerin	 mit	 dem	 Literaturnobelpreis	 ausgezeichnet	 wurde,	 stellt	
ihren	künstlerischen	Umgang	mit	der	Sprache	in	den	Mittelpunkt.	
ELFRIEDE	 JELINEK	 –	 	 DIE	 SPRACHE	 VON	 DER	 LEINE	 LASSEN	 ist	 ein	 viel-
schichtiges,	assoziatives	Filmporträt	voller	Widersprüche	und	nähert	sich	
der	sprachlichen	Montagetechnik	der	Künstlerin	aus	ihrer	ganz	eigenen	
Perspektive.	
Die	Filmemacherin	Claudia	Müller,	die	sich	mit	Dokumentationen	über	so	
unterschiedliche	Persönlichkeiten	wie	Jenny	Holzer,	Shirin	Neshat,	VALIE	
EXPORT	oder	Helmut	Lang	einen	Namen	gemacht	hat,	arrangiert	gemein-
sam	mit	ihrer	Bildgestalterin	Christine	A.	Maier	aktuelle	Aufnahmen	und	
Archivmaterialien	 von,	 mit	 und	 über	 Jelinek	 souverän	 und	 lustvoll	 zu	
einem	Porträt	der	Autorin.	Dabei	ist	die	Bandbreite	des	Materials	erstaun-
lich	und	es	gelingt	mit	noch	Unbekanntem	zu	überraschen.	»Von	großer	
Schönheit	 und	 aus	 der	 Zeit	 gefallener	 Fremdheit	 sind	 die	 Dokumente	 –		
Interviews,	 TV-Auftritte	 aus	 fünfzig	 Jahren,	 unterfüttert	 von	 rasch	 ge-
schnittenem	 zeitgeschichtlichem	 Material	 und	 von	 satten,	 ruhigen	 Bil-
dern	aus	der	Gegenwart.«	 (Berliner Zeitung)
Deutschland,	Österreich		2022 /			96 Min.	//		
Regie:	Claudia	Müller	//
>	 Di  20.02., 19:30	/			So  25.02., 17:30	/			Fr  01.03., 19:30	//				
....................

EINE	FRAGE	DER	WÜRDE
UROTCITE NA BLAGA
Es	 ist	 einfach,	 sich	 über	 Maschen	 und	 Opfer	 von	 Telefonbetrügern	
lustig	 zu	 machen,	 aber	 wirklich	 gefeit	 gegen	 die	 auch	 plumpesten		
Methoden	 ist	 wohl	 niemand.	 Eine	 pensionierte	 Lehrerin	 verliert	
durch	einen	dreisten	Telefonbetrug	ihr	Erspartes.	Sie	steht	vor	einem		
finanziellen	Engpass	und	kann	sich	nicht	einmal	das	Grab	 ihres	ver-
storbenen	 Mannes	 leisten.	 Willig,	 andere	 zu	 warnen,	 erzählt	 die		
Betrogene	bei	einer	Nachbarschafts-Veranstaltung	der	örtlichen	Poli-	
zei	von	ihrer	Erfahrung,	erntet	aber	großflächig	nur	Spott	und	Hohn.		
Blaga,	 schwer	 gedemütigt	 und	 immer	 noch	 auf	 der	 Suche	 nach	 Geld		
für	das	Grab,	weiß	von	der	Polizei,	wie	die	Betrüger	Helfer	aquirieren.		
Sie	 findet	 eine	 entsprechende	 Annonce	 und	 bewirbt	 sich.	 Ihr	 Leben	
wird	auf	den	Kopf	gestellt.
Beim	 wichtigen	 Festival	 im	 tschechischen	 Karlovy	 Vary	 wurde	 der		
Film	 mit	 drei	 Preisen	 ausgezeichnet.	 Dem	 Regisseur	 gelingt	 hier	 ein		
harscher,	 mal	 sozialrealistischer,	 mal	 wie	 eine	 Farce	 wirkender	 Film		
über	 eine	 70-jährige	 Frau,	 die	 im	 moralischen	 Niemandsland	 des		
postsozialistischen	 Bulgariens	 um	 ihre	 Würde	 kämpft.	 Filme	 wie		
EINE	FRAGE	DER	WÜRDE	kamen	in	den	letzten	20	Jahren	oft	aus	Ru-
mänien,	 Regisseure	 wie	 Cristi	 Puiu,	 Cristian	 Mungiu	 oder	 Corneliu		
Porumboiu	 hielten	 der	 gesellschaftlichen	 Entwicklung	 ihres	 Landes		
einen	 ungeschönten	 Spiegel	 vor,	 sezierten	 die	 Abgründe	 des		
Kapitalismus	 und	 die	 Spätfolgen	 des	 Sozialismus.	 So	 auch	 der		
57-jährige	bulgarische	Regisseur	Stephan	Komandarev,	der	zu	Beginn		
seiner	 Karriere	 Dokumentarfilme	 drehte,	 seit	 einigen	 Jahren	 nun		
mit	 zunehmendem	 Erfolg	 Spielfilme,	 die	 aber	 einem	 dokumenta-
rischen	Blick	verhaftet	sind.
Deutschland,	Bulgarien		2023 /			OmU	/			119 Min.	//
Regie:	Stephan	Komandarev	//			

>	 Di  13.02., 19:30	/			So  18.02., 20:00	//				

OLFAS TÖCHTER
Die	 Tunesierin	 Olfa	 ist	 Mutter	 von	 vier	 Töchtern.	 Das	 Verschwinden	
ihrer	 ältesten	 Töchter	 bringt	 sie	 zur	 Verzweiflung,	 die	 noch	 unerträg-
licher	 wird,	 als	 sie	 erfährt,	 dass	 sie	 sich	 dem	 sogenannten	 Islamischen	
Staat	 angeschlossen	 haben.	 Mit	 ihren	 jüngsten	 Töchtern	 bleibt	 sie		
zurück	und	muss	mit	Trauer	und	Schuldgefühlen	zurechtzukommen.
Um	 die	 Abwesenden	 zu	 integrieren	 und	 den	 Konflikt	 lebendig	 darzu-
stellen,	 setzt	 die	 Regisseurin	 Kaouther	 Ben	 Hania	 Schauspielerinnen	
ein.	 Die	 ungewöhnliche	 dokumentarische	 Methode	 wird	 zu	 einer		
intimen	Reise	durch	Hoffnung,	Rebellion,	Tradition	und	Gewalt	und	hin-
terfragt	die	Fundamente	von	Gesellschaft	und	Zusammenleben	um	eine	
auseinandergerissene	Familie.
Tunesien,	Saudi-Arabien,	F,	D		2023 /			OmU	/			107 Min.	//
Regie:	Kaouther	Ben	Hania	/			Mit	Olfa	Hamrouni,	Hend	Sabri	u.	a.	//				

>	 Fr  02.02., 21:30	//
....................

KLASSENVERHÄLTNISSE AM 
BODENSEE
Die	 Autorin	 Ariane	 Andereggen	 kehrt	 an	 den	 Bodensee	 zurück.	 Sie	
rekonstruiert	 eine	 gemeinsame	 Erinnerung	 an	 die	 ehemals	 indus-
trialisierte	Bodenseeregion,	die	auch	maßgeblich	durch	Migration	auf-
gebaut	wurde	–	und	in	den	letzten	Jahren	vor	allem	Leute	anzieht,	die	
nicht	gerne	Steuern	zahlen.	
Zwischen	 vorstädtischem,	 dörflichem	 Leben	 und	 künstlerischer		
Sonderzone	hinterfragt	die	Autorin	gemeinsam	mit	Klassenkamerad-
*innen,	 ihrer	 Familie	 und	 ehemaligen	 Lehrern*innen	 die	 Selbstver-
ständnisse	 derer,	 die	 dort	 zwischen	 den	 1970er-	 und	 1990er-Jahren		
aufwuchsen.	 	 Dieses	 »Es	 war	 halt	 so«.	 Halt,	 wie	 war	 das?	 Niemand	
nennt	sich	selber	»deklassiert«.	Wer	darf	sich	Befindlichkeiten	erlau-
ben	 und	 wer	 nicht,	 was	 sind	 echte	 Chancen	 und	 ist	 der	 Kultur-	 und	
Kunstbetrieb	 wirklich	 klassenlos?	 Es	 gibt	 ja	 Leute,	 die	 denken	 Klasse	
hat	was	mit	Schulausflug	zu	tun.	Es	geht	um	soziale	Zugehörigkeiten,	
es	geht	darum,	»zur	Sprache	zu	kommen«	und	den	gesellschaftlichen	
Urteilen	eine	andere,	solidarischere	Erzählung	gegenüberzustellen.	
Im	 Film	 sprechen	 die	 Prägungen,	 die	 Oberflächen,	 der	 Nebel.	 Ohne		
Talking	Heads,	oft	in	bildlichen	Allegorien,	in	Super	8,	VHS	Schnipseln,	
in	 Blickwinkeln	 jenseits	 des	 denkmalgeschützten	 Selbstbildes	 dieser	
Region,	wird	Klassismus	begreifbar.	
In	Kooperation	mit	dem	Theater	Freiburg	in	Zusammenhang	mit	dem	
Theaterstück	DER	JUNGE	MANN/DAS	EREIGNIS.	
Mit	freundlicher	Unterstützung	der	Kulturstiftung	des	Kantons		
Thurgau	und	des	Fachausschuss	Film	und	Medienkunst	Basel-Stadt.
_	 Videoessay	Schweiz/Deutschland		2022 /			OmU	/			82 Min.	//
_	 Regie:	Ariane	Andereggen /			Dramaturgie:	Ted	Gaier	//

>	 Sa  02.03., 19:30	anschließend		Gespräch	mit	Ariane Andereggen	
	 und	Ted Gaier,	Moderation:	Hannah Pfurtscheller /
	 Di  05.03., 19:30	/			Do  07.03., 21:30	//

CINÉ	CLUB

AUTHENTISCHE	LUST	IM	SAFE	SPACE

KÜNSTLERINNENPORTRÄT:	ELFRIEDE	JELINEK

BEGLEITPROGRAMM	ZU	ANNIE	ERNAUX	
IM	THEATER	FREIBURG

KINDERKINO

FREIBURGER	PREMIERE

GEWINNER	IN	CANNES	

Mit	»Rendezvous	Québec	–	Das	Kino	von	Denis	Villeneuve«	präsentiert	der	Bundesverband	kommunale	Filmarbeit	die	bislang	umfassendste	
Werkschau	des	1967	in	Québec	geborenen	Regisseurs	in	Deutschland.	Villeneuves	Werk,	das	von	Dramen	über	Thriller	bis	hin	zu	Science-	
Fiction-Epen	reicht,	umfasst	zahlreiche	preisgekrönte	Filme.	Unsere	Retrospektive	ermöglicht	es,	den	künstlerischen	Werdegang	Villeneuves		
zu	verfolgen	und	die	Themen	und	die	Ästhetik	seiner	frühen	Filme	aus	seiner	frankokanadischen	Heimat	mit	seinen	aktuelleren	Filmen		
aus	Hollywood	zu	vergleichen.	Zwischen	Autorenfilm	und	Blockbuster	bewahrt	Villeneuve	jedoch	stets	seinen	Stilwillen	und	dramaturgischen	
Mut,	während	er	sich	zugleich	frei	von	Manierismen	zeigt.	Wir	freuen	uns	sehr,	bei	der	bundesweiten	Tour	dabei	zu	sein.

Wie	fühlt	sich	das	Leben	in	der	Ukraine	an	und	wie	geht	es	gewöhnlichen	Menschen	inmitten	anhaltender	Gewalt	und	eskalierender		
Militarisierung?	Was	bedeutet	es	für	Menschen,	insbesondere	für	junge	Menschen	und	Frauen	im	Fadenkreuz	des	russischen	Imperialismus		
und	des	ukrainischen	Nationalismus	zu	leben.	Wir	zeigen	aktuelle	Filme,	die	eindrücklich	versuchen,	diese	Spannung	darzustellen.	Wir		
wissen,	dass	viele	»kriegsmüde«	sind,	das	ist	nachvollziehbar.	Dazu	fällt	uns	ein	Zitat	der	Schriftstellerin	Maya	Arad	Yasur	ein:	»Bleibe	auf		
dem	Laufenden.	Ignoranz	ist	kein	humanistisches	Prinzip	und	es	hat	keinen	Sinn,	sich	der	Tatsache	zu	entziehen,	dass	inhumane	Dinge		
jeden	Tag	geschehen.	Erweitere	dein	Wissen,	lies,	hör	zu.«	In	diesem	Sinne	laden	wir	sie	dazu	ein,	diese	Filme	zu	sehen.

Seit	Jahrzehnten	weist	der	chinesische	Film	eine	beeindruckende	Heterogenität	und	Formenvielfalt	auf	und	erhält	auf	internationalen		
Festivals	weltweit	große	Aufmerksamkeit.	Wir	präsentieren	aktuelle	chinesische	Filme,	die	wir	auf	Festivals	gesehen	und	die	uns	beeindruckt		
haben.	Sie	erzählen	mit	großer	Lust	und	präzisem	Blick	aufs	Leben	"kleine"	und	individuelle	Geschichten.	Die	Annahme,	dass	der	chinesische		
Film	eindeutig	ein	Instrument	für	Indoktrinierung	und	Ideologie	ist,	lässt	sich	nur	bedingt	aufrechterhalten.	Etliche	chinesische	Filme-	
macher*innen	wie	Wang	Bing	oder	Jia	Zhang-ke	spüren	gesellschaftliche	Umwälzungen	ihrer	Zeit	im	Persönlichen	und	Alltäglichen	und		
lassen	sich	nicht	von	der	Politik	einspannen.

32. AUGUST AUF ERDEN 
UN	32	AOÛT	SUR	TERRE
Simone	überlebt	einen	schweren	Autounfall	und	ändert	danach	ihr	
Leben:	Sie	gibt	ihren	Job	als	Model	auf	und	will	ein	Kind.	Ihr	bester	
Freund	Philippe	soll	sie	schwängern	und	dieser	stellt	die	Bedingung,	
dazu	 in	die	Wüste	zu	fahren.	Doch	dort	angekommen,	 ist	die	Reise	
noch	lange	nicht	zu	Ende...	
Denis	 Villeneuves	 Spielfilmdebüt	 ist	 zugleich	 existentialistische	
Komödie	und	surreales	Roadmovie.	»Mit	seinem	Debüt	ist	ihm	eine	
virtuose	Studie	über	die	Wahrnehmung	von	Zeit	gelungen.	Er	dehnt	
und	staucht	die	Zeit,	packt	sie	in	träge	Großaufnahmen	oder	zerhackt	
sie	 in	Bildschnipsel.	Beschleunigung	und	Stillstand	treffen	 jäh	auf-
einander,	Weite	wechselt	mit	klaustrophobischer	Enge.«	
(Berliner Zeitung) 
Kanada		1998 /			OmU	/			85 Min.	//
Regie:	Denis	Villeneuve	/			Mit	Alexis	Martin,	Richard	S.	Hamilton,
Serge	Thériault	//				
>	 Fr  09.02., 19:30, Einführung:	Rita Baukrowitz	/			Sa  17.02., 22:00	//

BLADE RUNNER – FINAL CUT
In	der	Zukunft,	 im	Jahr	2019,	proben	vier	gentechnisch	hergestellte		
Menschen,	 sogenannte	 Replikanten,	 den	 Aufstand.	 Sie	 wollen	 ihre	
auf	 vier	 Jahre	 festgesetzte	 Lebensfrist	 verlängern.	 Deckard,	 ein		
Blade	 Runner,	 zuständig	 für	 das	 Aufspüren	 und	 Ausschalten	 von		
Replikanten,	 ist	 auf	 sie	 angesetzt	 und	 verliebt	 sich	 dabei	 in	 eine		
Replekantin,	die	sich	selbst	für	einen	Menschen	hält.	
Ridley	Scotts	mehrfach	ausgezeichnete	Romanverfilmung	von	Philip		
K.	 Dicks	 »Träumen Androiden von elektrischen Schafen?«	 setzte		
Maßstäbe.	 Sie	 begründete	 den	 Cyberpunk,	 lädt	 zu	 vielfältigen	 phi-
losophischen	 Überlegungen	 ein	 und	 wurde	 so,	 ergänzt	 um	 die		
komplexe,	teils	futuristische	Musik	von	Vangelis,	zum	Kultfilm.	
USA		1982, 2007 /			OmU	/			118 Min.	//
Regie:	Ridley	Scott	/			Mit	Harrison	Ford,	Rutger	Hauer	u.	a.	//
>	 Sa  10.02., 19:00, Einführung:	Andreas Rauscher	/			
	 Do  15.02., 21:30	//				

UKRAINIAN SHERIFFS  
УКРАЇНСЬКІ ШЕРИФИ
Viktor	 und	 Volodya	 wurden	 in	 der	 südukrainischen	 Provinz	 zu		
Ersatzpolizisten	 ernannt	 und	 mit	 Kriminalfällen	 wie	 dem	 Dieb-
stahl	von	Enten	betraut.	Randalierende	Betrunkene,	Raufereien	oder		
Autopannen	gehören	ebenso	dazu.	In	ihrem	gelben	Lada	fahren	sie	
von	 einem	 Einsatz	 zum	 nächsten,	 Tag	 um	 Tag,	 Woche	 um	 Woche.	
Doch	als	die	Ereignisse	vom	Maidan	2014	das	Dorf	erreichen,	keimt	
separatistisches	Gedankengut	auf,	während	sie	Einberufungsbefehle	
zur	ukrainischen	Armee	zustellen	müssen.
Komik	und	Tragik	liegen	in	diesem	Film	nah	beieinander.	Arbeits-	und	
perspektivlos	hoffen	die	Bewohner*innen	der	Region	auf	eine	besse-	
re	Zukunft.	Doch	während	das	Leben	seinen	Lauf	nimmt,	bricht	die	
Weltpolitik	 über	 das	 kleine	 Dorf	 herein:	 Der	 Konflikt	 mit	 Russland	
spitzt	sich	zu.
Mit	 scharfsinniger	 Beobachtungsgabe	 folgt	 Regisseur	 Roman		
Bondarchuk	 den	 Dorfhütern	 und	 stellt	 dabei	 seinen	 Blick	 für	 die	
irrwitzig-dubiosen	Seiten	des	Alltags	unter	Beweis.	Spezialpreis	der	
IDFA-Jury.
Deutschland,	Lettland,	Ukraine		2015 /			OmeU	/			88 Min.	//
Regie:	Roman	Bondarchuk	//
>	 Do  15.02., 19:30	/			Fr  08.03., 21:30	//				

WIR WERDEN NICHT 
VERSCHWINDEN  
Andriy,	 Illia,	 Lera,	 Liza	 und	 Ruslan	 wachsen	 im	 Donbas	 auf.	 Eine		
Region	 in	 der	 Ukraine,	 in	 der	 seit	 2014	 Krieg	 herrscht	 und	 harte	
Kämpfe	 wüten.	 Für	 die	 fünf	 Jugendlichen	 gehört	 der	 stetige	 Lärm	
von	 Gewehrsalven	 genauso	 zu	 ihrem	 Alltag	 wie	 die	 gewöhnlichen	
Fragen	 des	 Teenagerdaseins.	 Was	 möchte	 ich	 einmal	 werden	 und	
welche	 Abenteuer	 und	 Entdeckungen	 warten	 in	 der	 weiten	 Welt?	
Diese	Fragen	haben	einen	bitteren	Beigeschmack,	wenn	die	Perspek-
tiven	in	der	eigenen	Heimat	begrenzt	sind	und	der	Krieg	die	ihnen	
vertrauten	Orte	zerstört.	Doch	was	er	nicht	zerstört,	sind	ihre	Hoff-

HAVE A NICE DAY 
Eine	 Million	 Yuan	 sind	 eine	 Menge	 Geld,	 Xiao	 will	 davon	 seiner	
Freundin	eine	Schönheits-Operation	zahlen.	Als	er	die	Tasche	voller		
Scheine	 klaut,	 setzt	 Mafiaboss	 Onkel	 Liu	 seinen	 besten	 Killer	 auf		
Xiao	 an.	 Doch	 auf	 der	 irrwitzigen	 Odyssee	 durch	 eine	 chinesische	
Stadt	 werden	 es	 immer	 mehr	 gierige	 Hände,	 die	 dem	 Geld	 hinter-	
herjagen.	Philosophierende	Gangster,	in	die	Jahre	gekommene	Auf-	
tragsmörder,	vom	Überlebenskampf	ermüdete	Männer	und	Frauen:		
Wer	 immer	 die	 Tasche	 gerade	 in	 der	 Hand	 hat,	 setzt	 alles	 daran,		
sie	in	Sicherheit	zu	bringen.	Bis	die	Jagd	ein	absurdes	Ende	findet …	
HAVE	 A	 NICE	 DAY	 ist	 eine	 schwarze	 Komödie,	 deren	 lakonischer		
Humor	 wie	 ein	 Vergrößerungsglas	 für	 Lebensgefühle	 und	 gesell-
schaftliche	Zustände	in	China	wirkt.	Liu	Jian	hat	diesen	Film	fast	im	
Alleingang	 in	 seinem	 Animationsstudio	 realisiert,	 eine	 Förderung	
durch	die	chinesischen	Kulturbehörden	war	undenkbar.	Wie	heikel	
der	Inhalt	ist,	zeigte	sich	bei	der	internationalen	Premiere:	Das	welt-
weit	 wichtigste	 Animationsfilmfestival	 in	 Annecy	 lehnte	 den	 Film	
auf	 Druck	 der	 chinesischen	 Regierung	 ab,	 erst	 die	 Berlinale	 nahm	
HAVE	A	NICE	DAY	als	Wettbewerbsbeitrag	ins	Programm	auf.	Seither	
gewann	der	Film	mehrere	internationale	Preise.	
China		2017 /			OmU	/			77 Min.	/			Animationsfilm	//
Regie,	Buch:	Liu	Jian	//

>	 Mi  07.02., 19:30	/			Do  22.02., 22:00	//						

A LONG JOURNEY HOME   
WU	KOU	ZHI	JIA
»Nach	 ihrem	 Filmstudium	 in	 Chicago	 kehrt	 Zhang	 Wenqian	 nach	

BLADE RUNNER 2049
Replikanten,	künstliche	Lebewesen,	dienen	den	Menschen	als	Sklaven.		
K,	selbst	Replikant,	hat	die	Aufgabe,	jene	seiner	Art	zu	töten,	die	sich	
dem	System	widersetzen.	Dabei	stößt	er	auf	den	Fall	eines	anderen	
»Blade	Runners«,	der	eine	verbotene	Beziehung	mit	einer	Replikantin	
einging,	und	auf	ein	Geheimnis,	das	sein	Selbstverständnis	erschüt-
tert	und	die	Weltordnung	gefährden	könnte.
Mit	der	eigenständigen	Weitererzählung	und	teils	entscheidend	neu-	
en	Auslegung	von	Ridley	Scotts	stilbildender	Sci-Fi-Dystopie	gelang	
Villeneuve	 ein	 fulminantes	 Sequel,	 das	 als	 unmöglich	 galt.	 Dazu		
beeindruckt	erneut	die	fesselnde	Kamera	von	Roger	Deakins,	der	für	
die	dritte	Zusammenarbeit	mit	Villeneuve	den	Oscar	gewann.
USA,	England,	Kanada,	Spanien		2017 /			OmU	/			164 Min.	//
Regie:	Denis	Villeneuve	/			mit	Harrison	Ford,	Ryan	Gosling,	
Robin	Wright,	Jared	Leto	//
>	 Sa  10.02., 21:30	/			Sa  17.02., 19:00	//				

DIE FRAU DIE SINGT   
INCENDIES
Nach	dem	Tod	ihrer	Mutter	erhalten	Jeanne	und	Simon	Briefe	für	den	
tot	 geglaubten	 Vater	 und	 einen	 unbekannten	 Bruder.	 Sie	 sollen	 sie	
überbringen.	Da	sich	Simon	weigert,	reist	Jeanne	allein	von	Montreal	
in	den	Nahen	Osten	und	dringt	in	der	ihr	fremden	Heimat	der	Mutter	
in	eine	verschüttete	Vergangenheit	ein.
Neben	 Jeannes	 Spurensuche	 zeigt	 Villeneuve	 in	 Rückblenden		
Momente	 aus	 dem	 Leben	 der	 Mutter,	 die	 sich	 in	 einem	 von	 Krieg,	
religiösen	 Konflikten	 und	 patriarchaler	 Willkür	 verheerten	 Land	 zu	
behaupten	 versucht.	 Den	 schmerzlichen	 Fragen	 nach	 Schuld	 und	
menschlicher	 Leidensfähigkeit	 stehen	 in	 dem	 außerordentlichen	
Werk	 ein	 unglaublicher	 Überlebenswille	 und	 die	 Fähigkeit	 zur		
Vergebung	gegenüber.
Kanada,	Frankreich		2010 /			OmU	/			131 Min.	//
Regie:	Denis	Villeneuve	/			mit	Lubna	Azabal,	Mélissa	
Désormeaux-Poulin,	Maxim	Gaudette	u.	a.	//
>	 Mi  28.02., 19:30	/			Fr  01.03., 21:30	//

nungen,	 Träume	 und	 zärtliche	 Neugier,	 die	 sie	 sich	 mit	 einer	 Reise	
zum	 Himalaya	 erfüllen.	 Alisa	 Kovalenko,	 die	 2019	 bereits	 im	 goEast	
Wettbewerb	mit	ihrem	Film	HOME	GAMES	zu	Gast	war,	zeichnet	mit	
einfühlsamem	Blick	und	unaufdringlich	beobachtender	Kamera	das	
Porträt	einer	Jugend,	die	den	Mut	hat,	inmitten	des	Krieges	mit	ent-
waffnender	Menschlichkeit	nach	der	Schönheit	im	Leben	zu	streben.
Frankreich,	Polen,	Ukraine,	USA		2023 /			OmeU	/			100 Min.	//
Regie,	Drehbuch:	Alisa	Kovalenko	//
>	 So  25.02., 19:30	/			So  03.03., 17:30	//								

DAS HAMLET SYNDROM
Der	Krieg	in	der	Ukraine	hat	die	junge	Generation	seit	2014	tiefgrei-
fend	 beeinflusst.	 Einige	 Monate	 vor	 der	 groß	 angelegten	 Invasion	
Russlands	 in	 der	 Ukraine	 im	 Jahr	 2022	 nahmen	 fünf	 junge	 Frauen	
und	 Männer	 in	 Kiew	 an	 einer	 einzigartigen	 Bühnenproduktion	 der	
Theaterregisseurin	Roza	Sarkisian	teil.	Für	sie	ist	Hamlets	Frage	nach	
dem	 »Sein	 oder	 Nichtsein«	 nicht	 nur	 historischer	 Text,	 sondern	 ein	
aktuelles	und	existenzielles	Dilemma	ohne	eindeutige	Antwort.	Der	
Film	verfolgt	den	Clash	der	unterschiedlichen	Biografien,	Selbstent-
würfe	 und	 politischen	 Haltungen	 bei	 den	 Proben:	 Ein	 Soldat	 trifft	
zum	 ersten	 Mal	 auf	 eine	 LGBT-Person,	 die	 Feministin	 hadert	 damit,	
dass	der	Krieg	hart	erkämpfte	Emanzipationserfolge	hinfällig	macht.	
Reibungen	 und	 Differenzen	 treten	 zutage,	 Kompromisse	 werden	
mühsam	ausgehandelt.	Schließlich	weitet	der	Film	seinen	Fokus	und	
verlässt	die	Bühne,	um	die	 fünf	auch	als	 (mit	sich	ringende)	Privat-
personen	 vorzustellen.	 Es	 entsteht	 ein	 vielschichtiges,	 dichtes	 Por-
trät	einer	zerrissenen	ukrainischen	Generation,	die	sich	nur	wenige	
Monate	nach	der	Premiere	des	Theaterstückes	durch	den	russischen	
Überfall	erneut	im	Kriegszustand	befindet.
Polen		2022 /			OmU	/			85 Min.	//
Regie:	Elwira	Niewiera	und	Piotr	Rosołowski	//
>	 Di  27.02., 19:30	//									

China	zurück	und	filmt	sich	und	ihre	Eltern	bei	einem	frühsommer-
lichen	 Familienbesuch	 in	 ihrer	 Heimatstadt	 Taizhou.	 In	 den	 Situa-	
tionen,	 die	 sich	 dabei	 entfalten,	 wird	 geschrien	 und	 geflüstert,	 ge-
weint	und	gelacht.	Mit	einer	großen	Zugewandtheit	eröffnet	der	Film	
zahlreiche	 Zugänge,	 um	 sich	 zwischen	 den	 Wänden	 einer	 kleinen	
Wohnung	 auf	 die	 monumentale	 Vielschichtigkeit	 der	 chinesischen	
Gegenwart	einzulassen.«		(Cyril Schäublin)
»Der	 Film	 unternimmt	 eine	 Beziehungs-,	 Zeit-	 und	 Filmreise	 und	
hinterfragt	generationsübergreifende	Familienmodelle	in	China	von	
Innen	heraus.	Die	Filmemacherin	lässt	ihre	Kamera	in	festen	Einstel-
lungen	laufen.	( . ..)	Dramen	und	Streitigkeiten	trüben	die	Stimmung	
im	 Haus	 und	 entwickeln	 sich	 zu	 vorübergehenden,	 aber	 zyklischen	
Stürmen.	 Aus	 dem	 Hintergrund	 erscheint	 die	 jüngere	 chinesische	
Geschichte,	die	rasante	Entwicklung	der	1990er-Jahre,	die	die	ganze	
Gesellschaft	 geprägt	 hat.	 A	 LONG	 JOURNEY	 HOME	 ist	 eine	 beein-
druckende	Emanzipationsgeschichte	auf	der	Suche	nach	einem	Platz	
unter	den	eigenen	Leuten.»		(Alice Riva, Visions du Réel, 2022)
China		2022 /			OmeU	/			123 Min.	//
Regie,	Kamera,	Drehbuch:	Zhang	Wenqian	//

>	 Mi  14.02., 19:30	/			So  18.02., 17:30	//										

RETURN TO DUST
Der	 wortkarge	 Bauer	 Ma	 und	 die	 Frau	 Guiying,	 zwei	 Außenseiter*-
innen	 in	 ihrem	 Dorf,	 werden	 in	 eine	 arrangierte	 Ehe	 zusammen-	
geführt.	 Wie	 die	 beiden	 sich	 lieben	 lernen,	 das	 Land	 bestellen	 und		
ein	 Haus	 bauen,	 wird	 mit	 großer	 Zärtlichkeit	 erzählt.	 Ruijun	 Li	 hat		
den	 Film	 in	 seiner	 Heimat	 in	 dem	 Dorf	 Huaqiangzi	 in	 der	 Provinz	
Gansu	 mit	 wenig	 Geld	 gedreht.	 600	 Familien	 leben	 dort.	 	 Es	 ist	
mühsam,	 sich	 im	 ländlichen	 China	 eine	 eigene	 Existenz	 aufzubau-
en,	 man	 ist	 von	 Politfunktionären*innen	 abhängig	 und	 von	 den	
Großgrundbesitzer*innen,	die	immer	noch	über	die	Produktionsmit-
tel	bestimmen.	In	China	entwickelte	sich	RETURN	TO	DUST	zunächst	
zu	einem	Hit,	bevor	er	von	den	chinesischen	Behörden	verboten	wur-
de.	 In	Deutschland	feierte	er	Premiere	 im	Wettbewerb	der	Berlinale	
2022	und	wurde	weltweit	auf	vielen	Festivals	ausgezeichnet.
China		2022 /			OmU	/			133 Min. /			Regie:	Li	Ruijun	//

>	 Mi  21.02., 19:30	//					

DAS	KINO	VON	DENIS	VILLENEUVE

ZWEI	JAHRE	KRIEG	GEGEN	DIE	UKRAINE

CHINA	IM	FOKUS

DAS DSCHUNGELBUCH 
Anlässlich	 des	 101-jährigen	 Bestehens	 der	 Walt	 Diesney	 Studios	 zeigen		
wir	 euch	 einen	 der	 absoluten	 Disney-Klassiker.	 Mogli	 ist	 ein	 Findelkind,		
das	im	Dschungel	von	einem	Rudel	Wölfe	großgezogen	wird.	Eines	Tages	
taucht	der	böse	Tiger	Shir	Khan	auf,	der	es	auf	den	kleinen	Jungen	abgese-
hen	hat.	Mit	Hilfe	des	Panthers	Baghira	zieht	Mogli	 los,	um	Schutz	in	der		
Menschen-Siedlung	 zu	 suchen.	 Unterwegs	 treffen	 sie	 auf	 den	 gemütli-	
chen	Bären	Balou,	der	es	gar	nicht	 gerne	sieht,	dass	 Mogli	zurück	 zu	den	
Menschen	muss.	Als	auch	noch	die	listige	Schlange	Ka	auftaucht	und	der	
Orang-Utan	Louie	beschließt	König	zu	sein,	steht	der	Dschungel	endgültig	
Kopf.	
USA		1967 /			78 Min. /			Regie:	Wolfgang	Reitherman /			empf.	ab	6	Jahren	//		
>	 So  04.02., 15:00	/			So  11.02., 15:00	//								

SUNE VS. SUNE 
Das	kann	ja	wohl	nur	ein	schlechter	Scherz	sein.	Als	Sune	am	ersten	Tag	
der	 vierten	 Klasse	 in	 die	 Schule	 geht,	 muss	 er	 feststellen,	 dass	 da	 plötz-
lich	ein	fremder	Junge	auf	seinem	Platz	sitzt.	Und	als	wäre	das	nicht	alles	
schon	unverschämt	genug,	heißt	er	doch	tatsächlich	auch	Sune.	Das	be-
deutet	Krieg,	so	viel	ist	klar,	ganz	kampflos	will	Sune	seinem	Rivalen	nicht	
das	Feld	überlassen.	Und	schon	gar	nicht	Sophie,	für	die	er	schon	länger	
eine	 Schwäche	 hat.	 Aber	 das	 ist	 gar	 nicht	 so	 einfach,	 denn	 der	 Neue	 ist	
witzig,	charmant,	scheint	in	allem	besser	zu	sein	und	hat	so	im	Handum-
drehen	alle	auf	seiner	Seite	…
_	 Schweden		2018 /			89 Min. /			Regie:	Jon	Holmberg /			empf.	ab	8	Jahren	//
>	 So  18.02., 15:30	/			So  25.02., 15:30	//								
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In	den	kommenden	Monaten	rücken	wir	das	frühe	weibliche		
Filmschaffen,	vor	und	hinter	der	Kamera,	in	den	Fokus	unserer	monatlichen	
Stummfilme.	Wir	beginnen	mit	einem	äußerst	vergnüglichen	Kurzfilm-	
Programm	aus	der	frühen	Stummfilmzeit.

STUMMFILM:	FILMPIONIERINNEN

CINEMA’S	FIRST	NASTY	
WOMEN
Unsere	 Auswahl	 der	 »Cinema’s	 First	 Nasty	 Women«	 umfasst	 frühe	
Stummfilme	über	feministischen	Protest,	slapstickhaften	Widerstand	
und	das	 fröhliche	Spiel	mit	Gender-Rollen,	die	aus	zahlreichen	 inter-
nationalen	Archiven	zusammengestellt	wurden.	Die	filmhistorisch	in	
den	Hintergrund	gedrängten	Frauen	bekommen	hier	die	große	Lein-
wand.	Und	sprengen	sie:	Organisieren	Streiks,	backen	und	bewaffnen	
ungenießbare	Desserts,	springen	aus	Kaminen,	setzen	Polizisten	unter	
Strom	und	nehmen	eine	große	Vielfalt	an	Identitäten	an,	die	angriffs-
lustig	traditionelle	Geschlechterrollen	herausfordern.
Div.	Länder	und	Regisseur*innen		1900-1916 /			75 Min.	//
>	 Sa  24.02., 19:30, am	Klavier:	Günter A. Buchwald	//

BERLINALE-ENTDECKUNG

101	JAHRE	WALT	DISNEY	COMPANY

Öffnungszeiten	
Barbette	

Mo:	geschlossen	
Di:	18:00-00:00
Mi:	13:00-00:00

Do,	Fr:	16:00-00:00
Sa:	09:00-00:00
So:	12:00-00:00


